
WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom8 .Mai1931 .

BürgermoisterSeitz eröffnct um17 UhrdieSitzung .
DemGemeinderatliegt folgen der Dringlichkeitsantragvor :Die

Lageauf dmWienerWohnungsmarkteist nochimmersehrunbefriedigend.
Die Zahl der Wohnungssuchenden hat nach dem Berichte des Wohnungsamtes seit

Dzember 1930 nicht nur keine Verringerung ,sondern eine beträchtliche
Vermehrungerfahren .Unter den Wohnungssuchendenbefinden sich einigeHun¬

derte ,die zumeistdurchDelogierungobdachlosgewordensind .Ein sehrbe- ¬
trächtlicher Teil dr Wohnungssuchendenlebt in Wohnverhältnissen ,die
als absolut menschenunwürdigbezeichnet werd n müssen .Alle diesebedauerns
werzenMenschenwerdenvom" ohnungsamteabgewiesenund immerwiederauf
einen spätern Zeitpunkt vertröstet mit dem Bemerken ,dass demWohnungs - ¬

amtfreie Wohnungennicht zur Verfügungstehen . Zurgleichen Zcitwerden
jedoch grosse für den Wohnbaubewilligte Summenfür den BauvonVersamm¬
lungssälen verschwendet ,nur umder sozialdemokratischenParteiorganisa¬
tion dienstbar zu sein .Besonders gebrandmarkt muss der Umstand werden ,das

durchdasWohnungsamtselbstauchWohnunger.inden/vomGemeinderatge-¬
nehmigte Wohnhausbauten ihrer Bestimmung entzogen und sozialdemokratischen

Parteizweckenzugeführt werden .In der Nummerdes Fachblattes "Postge - ¬
werkschaft "vom 21 .April 1931 steht auf Seite 83 als Mitteilung des Se - ¬

kretariats des Internationale der Post - ,Telegrafen -undPostangestellten
zu lesen : " DurchEntgegenkommen der Geme inde Wien wird das Sckretariat

in neue geräumige ,lichte ,sonnige Räume eines Gemeindehauses übersiedeln .
Die neue Adresse wird sein :Wien ,XVIII . ,Gersthofer Strasse Nr .75/77 ,

. Stige .DieUebersiedlungdürfte etwain Monatsfristerfolgen . "
Achnliche Tatsachen liegen auch in anderen Wohnhausbauten vor ,so . B .

ist im städtischen Wohnhausbau VIII . ,Wickenburggasse eine Wohnungder

ersten österr .Krüppel -Arbeitsgemeinschaft für Sekretariatszwecke zuge - ¬
wiesen worden .Eine solche den Beschlüssen des Gærinderates wider - ¬
sprechende Verwendung von Wohnungen in städtischen Wohnhausbauten ist nicht

nur aus formalenGründenabsolut unzulässig ,sie mussauch aufreizendauf
alle jene wirken ,die unter der Not an Wohnungenschwer zu leiden haben .

EswirdnunfolgenderAntraggestellt : DerGemeinderatwollebe- ¬
schliessen :1 .Der Bürgermeisterwird ersucht ,unwrzüglichfeststellen
zu lassen ,welche Wohnräumein städtischen Gebäuden demWohnungszwocke
entzogen erscheinc ;2 ,der amtsführende Stadtrat der Berwaltungsgruppe

IVwirdbeauftragt ,ungesäumtalle demWohnzweckeentzogenenWohnungenin
städtischen Wohnhausbautenihrer widmungsgemässenBestimmungwiederzuzu- ¬

führen .
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GR. Holaubck( . . )stellt an den Rigereister eine Anfragebo¬
treffend das Ansuchen um Ueberlassung eines Spielplatzes imWehringerark

an den christlieh - deutschenTurnerbandWähring.
Ohne Dabatte werden genehmigt der Neubau eines Hauptunratskanales

in der Oberen Bahngasse -Hohlweggasse im III . Bezirk ,der Neubauder

Ratschkygasse ,Rotenmühlgasse . ,Spittelbreiten gasse im Bereich der Wohnhaus

anlage Aichholzgasse im XII . Bezirk sowie Flächenwidmungs -und Bebauungs - ¬

pläne .
GR .Jenschik referiert an Stelle des verhindertenBerichterstatters

GR . Schneider über den Neubau der Brockmanngasse,Hasenhutgasse zwischen

BrockmanngasseundSchwenkgasseundder SchwenkgassezwischenHohenberg¬
strasse und Hasenhutgasse mit einem Kostenaufwand von S60 . 000 .

GR . Müller ( E,L . )verlangt dass auch die anderen in diesem Gebiets¬

teil liegenden und durch die Errichtung von Wohnhausbautenstærkmitge - ¬
nommenenStrassen baldigst reguliert bezw .ausgebaut werden . Eshandeltfrüher
sich hier um Strassen ,die/in sehr gutem Zustand waren . Essind das . B.

die Teile von der Tivoligasse bis zur Ratschkygasse bezw .dieRotenmühlen¬
gasse und Gatterholzgasse ,die Schwenkgasse von der Hasenhutgasse bis zur
Edelsinngasse ,die Rolingergasse usw .In diesem Zusammenhangersucht auch
GR . Müller den von ihm seinerzeit gestellten Antrag auf Herstellung eines

Steges von der Breitenfurterstrasse zur Edelsinngasse baldigst durchzu¬

führen .Der Referentenantrag wird angenommen .

GR . Grünfeld berichtet über den Antrag ,die Zubauten und Adaptie - ¬

rungsarbeiten der Feuerhalle mit einem voraussichtlichen Kostenaufwand von
5 120 . 000durchzuführen .Infolge dur Zunahme der Einäscherungen haben

sich die Aufbahrungen in der Feuerhalle so vermehrt ,dass mit den vorhan¬

denen Aufbahrungsräumen das Auslangen nicht gefunden werden kann .Essoller

eigene Aufbahrungsnischen errichtet werden .Dadurch werden die Verhältnisse

in der Feuerhalle ähnlich sein ,wie in den anderen Leichenhallen .

GRtin Motzko( . . )bemerkt es sei zunächst fraglich ,ob indem
jetzigen Zeitpunkt ,in dem allgemein Ersparungen gefordert werden ,solcha

Auslagen überhaupt notwendig und gerechtfertigt sind .Seit demBestandder
Feuerhalle wurden dort fortwährend Umbauten und Instandsetzungen grösseren

Stils durchgeführt und man hat starl den Eindruck ,dass die urspürngliche
Herstellung der Anlagesehr flüchtig und überstürzt geschehenist . Eswird
einestarkeZunahmederVerbrennungsleichenausgewiesen. Wennmanaberhin¬
ter die Kulissen schaut ,weiss man auch warum .Der Verein " Flamme "wirkt

mit einer ungeheurenAgitation für die Leichenverbrennung ,namentlichdort
wo Aussicht auf baldige Kundschaft bestcht und wo die Leute leicht zu
becinflussen sind ,wie . B .in den Versorgungsanstalten der Stadt Wien .

Uns interessiert auch ,wieviel Gratisleichen im letzten Jahr der Feuer - ¬

bestattung zugeführt wurden und mit welchem Aufwand die Gemeinde Wienbezw .
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die Pflegoanstalten der Gemeindedazu beigetragen haben . Eswäresehr
wünschonswort ,wenndemTeilderBevölkerung,derfürdieErdbestattung

werden
eingenommenist ,ein solchesEntgegengekommengezeigtwürde ,wiedemviel
kleinerenKreismderderFeuerbestattunganhängt .DieGemeindeKahlenberger-¬
dorfbemühtsich . B.schonsehrlangeohneErfolg ,eineLeichnnhallezu
bekommen.Auchwürdeunsinteressieren ,woherdioReserven,diedieFeuer¬
halle aufweist ,kommen ,da das Erdbegräbniskaumkostspieliger seinkann ,
als die Feuerbestattung. SindabersolcheReservenvorhanden ,sokönnte
man sie an den Betrieb Friedhöfe abführen und die Ermässigung der Grab¬

stellengebührenso ermöglichen .Zusammenfassendstellt die RodnerinFest ,
dassbeidemBetrieb" Feuerhalle "sehrvicleUnglarheitenvorliegen .Solange
hier nicht vollständige Aufklärunggegebenwird ,sind wir abgesehenvon
unserergrundsätzlichenEinatellung ,nichtin derLage ,für solcheAntröge
zu stimmen( Lebhafter Beifall bei der . . )

GR. Grünfeld( soz .dem )bemerktaufdieAusführungendorGRtinMo- tz
dasszurZeitderErrichtungderFeuerhallenatürlichnichtvorausgeschen
werdenkonnte ,dassdie Inanspruchnahmeeineso grossewerdenwird ,wiedie

einetatsächlichnunderFallist,unddassmandeshalbnichtgleich
grössereFoucrhallebezw .grössereAufbahrungsräumeerrichtet hat .Dass

vor den Leichenhallen nicht begunstigen ,wir die Feuerhalle gcht aus
der Tatsachehervor ,dassin denletzten Jahrenfür NeubautenundUmge-¬
staltungenvonLeichenhallen360 . 000Schillingverwendetwurden .Imvori¬
gen Jahre sind im ganzen10 Einäscherungengratis erfolgt ,dagegen3000
Erdbestattungengratis erfolgt .DerBerichterstatter ersuchtschliesslich
denReferentenantraganzunchmen .

Der Referentenantragwirdangenommen.
EserfolgtsodanndieVerhandlunguberdenDringlichkoitsantrag

dos GR .Kunschak.
GR.Kunschak( . . )erinnertin BegründungderDringlichkeitsoins

Antragesdaran ,dassin der letzten GemeinderatssitzungStadtratWeber
die Mitteilung gemachthat ,er sci genögigt ,sein am18 .Dezembergegebe-¬
nesVersprechenzurückzunehmen,wonachdie Plänefür dånBauvon6841
Wohnungenin denersten MonatendemGemeinderatzur Genchmigungwerdenvor-¬
gelegt werden .Das bedeutet ,dass der Wohnungsbauwesentlicheingeschränkt
werdenmuss .Andererseits hat St . . Weberim Wohnungsausschussdarüber
berichtet ,dass seit deml8 .Dezemberl930sich der StandderWohnungssucher
den wieder vermehrt hat .Angesichts dieser beiden Tatsachen müsstebei
der Bewirtschaftungder Wohnungendie grösste Ockonomieplatzgreifen ,dass
heisst es ,müssten vor allom diejenigen Wohnungssuchendenberücksichtigt

werden ,die die Wohnungamallerdringendsten brauchen . Daes dieAufgabe
desWohnungsamtesist ,Wohnungenzu vergeben ,nicht aberKanzleiräume,ist
es selbstverständlich ,dass die Vergebung von Kanzleiräumen denInteressen
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derWohnungssuchendenstriktewiderstreitet.AusserdemstelltderGemeinde-¬
rat bei jederBaubewilligungdie Widmungfast undnochniemalshatder
Gemeinderatbeschlossen,instädtischenWohnhausbautenBüroräumezuerrich-¬
ten . DasolcheBeschlüssenichtvorliegen,ist esganzungeheuerlich,dass
entgegenderausdrücklichenWillensmeinungdesGemeinderatesWohnungen
BürozweckenfürsozialdemokratischeOrganisationenzugeführtwerden.(Leb-¬
hafter Beifall bei der . . )

DemAntragwirddieDringlichkeitzuerkannt.
GR.KunschakführtzumMeritumdesAntragesaus:Wiederholtwurdeschor

imGemeinderatdaraufhingewaesen,dassEinbauten,dieindenGemeindwohn-¬
hausbautenmitderBegrünunggemachtwurden,dassTagräumefürdieBe-¬
wohnerdieserHäuser,ZusammenkunftsortefürdieKinderoderBibliotheken
geschaffenwerdensollen ,dannsozialdemokratischenParteiorganisationen
zugewiesenwurden.WiedieWahlendesJahres1930undauchfrühereWahlen
gezeigthaben ,wurdeninsolchenZusammenkunftsräumenWählerversamnlun¬
gen ,FilmvorführungenfürWahlzweckeusw .veranstaltet,ja indiesenEin-¬
bautenwwrdensozialdemokratischeParteisekretariateuntergebracht.Fordert
dasansichschonzurschärfstenKritikheraus,9wirddiesesMassvon
UnzulässigkeitnochdurchdieTatsacheüberstiegen,dassnunehrauchWohn-¬
räumefüranderealsWohnzweckezurVerwendunggelangen , dass in
dievomGemeinderatalsWohnräumebestimmtenRäumlichkeitenSekretariate
sozialdemokratischerParteiorganisationenuntergebrachtwerden .DasHaus
XVIII. ,Gersthoferstrasse75 -77,indasdasSekretariatderInternationale
derPost - ,Telegrafenangestelltenuntergebrachtwerdansoll ,ist einGemeind
neubau,undindemvomGemeinderatgenehmigtenPläncndiesesBauesistvon
der ErrichtungvonBüroräumenmit keinemWortdie Rede .DasSekretariat
dieserInternationalehatwohlselbstdasGefühlgehabt,dassderVorging
nichtndrmalsei ,daesausdrücklichfeststellt ,dassihmdieseRäumedurch
EntgegenkommenderGemeindezurVerfügunggestelltwerden.Wirkonntennicht
ermitteln,obfürdieseZweckenureineWohnungzurVerfügunggestelltwird
oderobgarmehrereWohnungen.EineandereWohnungisteineranderensozial-¬
demokratischenOrganisatonin demNeubauVIII . ,Wickenburggassezugewiesen
worden.DieseUnterbringungenstammenausdenletztenTagen,eswurdemir
aberseithergemeldet,dassaunhin anderenGemeindewohnungenBüroräumefür
ähnlicheZwockevergebenwordenseinsollen ,ir fragen,mitwelchemforma¬
lenundmoralischenRechtdasstädticheWohnungsamtWohnräumeansozialde-¬
mokratischeOrganisationenfürBürozweckevorgibt.WennderGemeinderatbe-¬
schliesst ,dass Wohnungengebautwerdensollen ,habendie WohnungenWohnunge.
zuverbleiben,undwennin keinemWohnhausbaudieErrichtungvonBüroräumen
beschlossenwordenist ,hatniemmedasRecht,ineinemWohnhausbauBüroräume
unterzubringen.EsliegthieralsoeinegrobeVerletzungderRechteundHo¬
heitdesWienerGemeinderatesvor ,undwenndasaufdenamtsführendenStadtrat3116
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zurückzuführenist,ist hier dasDeliktdesAmtsmissbrauchesklar undein¬
deutiggegeben( LebhafteZustimmungbei der . . )Auchdie moralischeBe-¬
rechtigunghiezu hat der amtsführendeStadtrat nicht ,dennor hat nurdie
eine Aufgabe ,die Wohnungsnotzu bekämpfen ,keine anderc . Erweiss ,dass

es hundertevonobdachlosenFamiliengibt ,dass es genugMenschengibt ,
die in Wohnungenleben ,von welchen die Organe des Stadtphysikates er - ¬

klärt haben ,dasssie gesundheitsschädlich,ja gesundheitsmordendsind .
WenntrotzdemWohnräumefür Bürozweckevergebenwerden ,so ist das eineVer- ¬
letzungder primitivstenmoralischenBegriffe ,überdie ein Manninverant-¬
wortlicherStellungdochunbedingtverfügenmuss(GR. Jenschik: WasistBundes - ¬

mit der/Wohnbauförderungfür Pfarrhäuser ?) .DeramtsführendeStadtrat ,derBür
germeisterunddie Mehrheitmögenbedenken ,wieaufreizendes wirkenmuss,.
auf die Leute ,die stundenlangbeimWohnungsamtangestellt sind undimmer
wiederunverrichteterDingeabzichenmüssen,wennsie hören ,dassWohnräume
ds Büroräumean sozialdemokratischeParteiorganisationen vergebenwerdenBundes - ¬( GR .Jenschik :Es ist aufre zend,dassaus der/WohnbauförderungPfarrhüu-¬
ser gebautwerden) Ausallen diesenGründenersucheich denGemeindert,
dievonmirgestelltenAnträgeanzunchmen(LebhafterBeifallbeider. . )

St .R .Weber: GR. Kunschakhat denVersuchuntornommen ,auseinen
ganz klaren Sachverhalt eine grosse politische Angelegenheit zumachen .

ErbefindetsichmitseinerKritikineinersonderbarenGesellschaft,inder
Gesellschaftder "Freiheit " .Denndas in seinemDringlichkeitsantragent -¬
halteneZitatist der"Freiheit "wörtlichentnommen.Manweissdarumnicht ,
woherdie "Freiheit "ihre Berichtebeziehtbezw .obnicht GR. Kunschakseine
Informationenausder „Freiheit "bezieht .ZurSacheselbst mussfestge-¬
stellt werden ,dass die Meinungdes GR. Kunschak ,es werdg entgegenden

BeschlüssendesGeneinderatesin denNeubautenGeschäftslokale,Büroräum-¬
lichkeiten ,Ateliers und dergleichen eingebaut ,absolut falsch ist .DerGe- ¬
meinderat hat in der Sitzung vom27 .Mai1927 folgenden Beschlussgefasst :
DieGemeindeWienwirdin dennächstenfünf JahrenvomJahre1928angefangen ,
durchErrichtungvonHoch-undFlachbautenjährlich6000Wohnungen ,zusammen
30 . 000Wohnungen ,samt der entsprechenden Anzahl vonGeschäftsräumlich¬
keiten ,Werkstätten und den erforderlichen sozialen Einrichtungenuzur
Herstellungbringen( StürmischeHörtHärtrufebei der Mehrheit. -Rufebeider
Minderheit :Sinddas Büroräume ?GR. Kunschakhat nur vonBüroräumlichkeiten
gesproche. - GR. Jenschik: EskränktEuch ,dassdaskkeinePfarrhäusersind ! )
Dieser Beschlussbedeutet eine in allen seinen Teilen der Verfassungdurch- ¬
aus entsprechende Ermächtigung an den Magistrat .Auf Grunddieser Ermäch¬
tigung werdendie Frojekte ausgearbeitet ,jedes Projekt wird demAusschuss

unddemGemeinderatzur Genchmigungvorgelegtunddie Plänewerdenjedesmal
vorder Beschlussfassungaufgelegt .In denPlänensinddieGeschäftslokale

eingezeichnet ,sie sind auch in den Anträgen angeführt ,es wird darüber
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referiert unduuf Grunddieser genauenBerichterstattungfasst derGe- ¬
meinderat seine Beschlüsse .Entsprechend diesen Beschlüssen wird dann

gebaut . Esmuss mit allam Nachdruck festgestellt werden ,dass immer nurder
Projekt entsprechend die WohnräumeWohnzweckenzugeführt werden .DieMahnun¬

gen des GRKunschakan mich ,ich mögeRäumlichkeiten Wohnzweckennicht
entziehen ,ist nicht am Platze ,denn gerade ich bin geradezu verschrien

als einer ,der jeden Quadratmeter ,der für eine Wohnung gewonnenwerden
kann ,ringt .Selbstverständlich werden auch in den Wohnhäusern denProjekten

entsprechendGeschäftslokaleund Actliers eingebaut unddieseAteliers
wurdenin der überwiegendenZahlder Fälle an Künstler ,Photographenusw.
für Arbeitsszwecke vergeben .Ein solches Acelier wurde auch in der Gerst¬

hoferstrasse erbaut und zu Bürozweckenvermietet ,weil es Wohnzweckenselbst - ¬

verständlichnichtdienenkann(LebhafteHört' HörtrufebeiderMehrheit).
In der Wickenburggasseist die Krüppel-Arbeitsgemeinschaftuntergebracht.
Esist daseineGemeinschaft,diesichbemüht,fürdieallerärmstenderArnen,
jene ,dievonGeburtauskrüppelhaftsind ,Arbeitenzuerhaltenundsiezu
beschäftigen .DieseGemeinschaftbeschäftigtauchtatsächlichheuteeine
grössere AnzahlvonKrüppeln .Sie erhielt dort im Soutterain ein Lokal ,das
für Werkstättenzweckeausgezeichnetgeeignetist ,für Wohnzweckeabernicht
in Betrachtkommt .ZudiesemLokalgehörtauchein Büroraum,der vonder
Gasseauszugügnlichist ,in derGrösseeinesEinzelzimmers.Ist eswirklich
ein Verbrechen ,dass für diese aus serordentlich nützlichen ZweckeRäumlich¬

keitenzugewiesenwurden ?( LebhafteZustimmungbei derMchrheit )GR. Prinke
( . . ) : Dagegenhaben wir nichts einzuwenden . - Zwischenrufe ) .Dann hüten Sie

sich aber ,solche Verdächtigungen auszu sprechen ,che Sie sich überzeugen .
Dicse Reden werden ja hier offenbar nur zu demZweckvorgebracht ,damitdann

sie in einer Korrespondenz in die Pro vinz versendet werden können ,woman
den Leuten zeigen will ,wie die bösen Sozi wirtschaften .GR . Kunschak sollte

sein gutes und weiches Herz im Nationalret sprechen lassen . Sein

Verhalten dort steht aber im schärfsten Widerspruch zu seinen heutigen
Ausführungen .Er hat es hier sehr beklagt ,dass eine so furchtbare Wohnungs
not besteht .Wir beklagen das mit ihm . Wirhaben bisher eben infolge dieser

grossen Wohnungsnot 15 . 000Wohnungen erbaut und dem Wohnungsmarkt zuge - ¬

führt .Wenn trotz des grossen Bevölkerungsrückganges daher noch eine Wohnungs - ¬

not besteht ,ist das nur ein Beweis ,wie schrecklich die Not war undwie
fürchterlich es ausschen würde ,wenn die Gemeinde nicht in so grossemUmfan
ge gebaut hätte . 3 "t GR . Kunschak hat gefordert ,dass bei der Woh - ¬

nungsvergebungdie grösste Ookonomiewalten möge . Wirsindselbstverständlich
dafür .Nun entnimmt man dem Ihnen nahestehenden Blatt " Derösterreichische

Haus -undGrundbesitz",dassin WienbereitsmehreretausendeWohnungenund
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hunderte Geschäftslokale leerstehen .( Lebhafte Hört ! Hörtrufe bei der Mehr¬

heit ) . e .Das Blatt muss es wissen ,und nach meiner

Kenntnis kann ich dicse Angaben nur bestätigen . Esgibt ungezählte leerstcher
de Wohnungen ,die aber nicht an den Mann zu bringen sind ,weil die Leute

die Ablöse ,und Wohnungsmieten nicht bezahlen können .Wenn Sie immer von Oeko - ¬

nomie und Rationalisierung der Wohnungsbewirtschaftung sprechen ,sorgen Sie

bei Ihrer Regierung auch dafür ,dass ein Wohnungsanforderungsgesetz ge - ¬

schaffen werde ( Stürmischer Beifall und Händeklatschen bei derMehrheit ) .
Erst wennSie in dieser Beziehungalles getan haben ,haben Sie dasRecht
hier Moral zu predigen und Anklagen zu erheben .( Lebhafter Beifall bei der

Mehrheit . - GR. Jenschik :Ausder Bundeswohnbauförderungbauen SieVillen !Die
ArmenLeutebekommenaber keine WohnungenDieBundeswohnbauförderunghat

Projekte genehmigt ,die eine ngrosse Zahl von Geschäftslo - ¬

kalen enthalten .Warumstreitet Ihr soziales Empfindennicht gegen die Un- ¬
moral ,die drüben geübt wird : WennSie konsequent sein wollen,müssen Sie
drüben den Kampferöffnen ( GR .Jenschik :Drübenbauen Sie Villen ) .Dasind

unter anderen
in Klagenfurt und Linz aus den Wiener Zinsgroschennicht nuweWohnungen
sondern auch klösterliche Internate geschaffen worden .Dazu darf oßfenbar

nach Ihrer Meinung Steuergeld verwendet werden .( GR .Jenschik :In der Ricmer¬

gasse bauen Sie um 2 Millionen 20 Wohnungenaus der Bundeswohnbauförderung ,
das heisst ,eine Wohnung kostet 100 . 000Schilling ! ) . Wirhaben in den

Rechnungsabschlüssen und Geschäftsberichten des Wohnungsamtesimmor eine aus - ¬

führliche Uebersücht über die Wohnungen und Geschäftslokale gegeben ,im

Gemeinderat und in den anderen kompetenten Instanzen wird über jede Ein - ¬

zelheit genauestene referiert und jedermann ,den es interessiert ,kannsich

daher genaudavor überzeugen,wasgebaut wird . Esliegt nachall demGesagten
kein Anlass vor ,die Anträge des GR . Kunschak anzunchmen ,ich bitte daher um

Ihre Ablehnung .( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit ) .
St . . Kunschakerwidert ,dass St . R .eber die Bchauptung,er( Kunschak

habe seinen Antrag aus der " Freiheit "abgeschrieben ,beweisen müsse .Ich forde :
St . . Weber auf,mir die Worte zu bezeichnen ,die ich abgeschrieben haben soll .

Ich stelle fest ,dass ich meinen Antrag vomersten bis zumletzten Wortin
die Schreibmaschine diktiert habe ,ohne zu wissen,was in der Freiheit stcht
oder stehen soll . St . . Weberhat sich auf das Bauprogranm des Jahres 1927

borufen .Ich verweise auf eine Rede des städtischen Finanzreferenten imJahro
1923,in der vonder Errichtung von " ohnröumenfür andere als für Wohnzwecke
nicht die Rede ist . WennSt . . Weberfestgestellt hat ,dass der Gemeindcrat
das Rocht hat ,auch die Errich tung von Geschäftsräumlichkeiten undAceliers

zu beschliessen,rennt er mit dieser Feststellung offene Türen ein .Wir haben

niemals die Errichtung von Räumenfür Bürozweckeund die Errichtung von
sozialdemokæætischen Parteisckretari . atenin städtischen Neubautenbeschlos - ¬
sen . Wenn .Räume solchen Zwecken zugeführt werden,ist dies eben keine
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rochtmässigeVerwendung.(Zustimmungbeider . . )AlloRäumeindenstädti-¬
schenNeubautensindvomGemeinderatals vollwertige„ohnungenbeschlossen ,
ihreErrichtungauchin diesemSinnefinanziertundsie zahlenmässigeinge-¬
rechtnetworden .In demkonkretenFalle ist einevomGemeinderatzurErrichtur
beschlosseneWohnungfürsozialdemokratischeZweckeverwendctworden.Es
wurdeauchüberdie Bundeswohnbauförderunghier gesprochenundgegenmich
der Vorwurferhoben ,dass sich meineHaltunghier mit meinerHaltungimPar¬
lamentdrübennicht decke .Ich stelle fest ,dass Sie Vergleichemit ganzun¬
tauglichenObjektenmachen.DieBekämpfungderWohnungsnotist nichtSachedes
Bundes,sondernderGomeindenundLänder,unddieBundeswohnbauförderungwurde
unter demTitel der Hebungder privatenWohnbautätigkeitundnicht unterden
Titel derBekämpfungderWohnungsnotgemacht .(Widersprcuhbei derMehrheit).
SelbetwerständlichhatsichdieBundesregierungfürverpflichtetgefühlt,
mitdemZweckderHebungderprivatenBautätigkeitauchdenderBekämpfung
derWohnungsnotzuverbinden;sieträgtauchdiesemGedankeninweitesten
MasseRechnunge( GR.Jenschik:InternatewerdenmitdemZinsgroschengobaut!)
AuchPriesterseminarehabenein Anrechtdarauf ,Wohnungenzu bekommen.Ich
stelle fest ,dasses keinenWiderspruchzwischenmeinerHaltunghierund
meinerHaltungimParlamentgibt . EswurdeauchwiedervomAnforderungsgesetz
gesprochen .Dazuwillichsagen,wennSiemitdemAnforderungsgesetznichteinen
sounerhörtenMissbrauchgetrietenhätten,wäreesmöglichgewesen,dasAnfor¬
derungsgesetzin einererträglichenFormin dasneueMietengesetzhinein¬
zunchmen( LebhafterBeifallbei der . . - Rufebei derMehrheit :DieHausherren
habenesnichterlaubt. -LebhafterWiderspruchbeider . . )Auchheuteent¬
zichenSiedurchIhrePraktikendemWohnungsmarktWohnungen,daSiedie
Hausherrenzwingenwollen ,denMieterzunehmen ,denSie wollen .DieAusführungen
desSt. . WeberwareneinBeschönigungsversuch ,aberderMohr,denerwaschen

wollte,ist schwarzgeblieben .( Lebhafter Beifall bei der . . )
Der Antrag wird abgelehnt .

Lärm bei der . L .Den Sozialdemokraten wird zugerufen !Damuss
es viel zu vertuschen geben !

Schluss der Sitzung 18 Uhr 15

350 Bogenabfertigung19 Uhr15
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